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Julie von Arwian. 


Eine Erzählung. 
(Sortfegung. ) 


Es war ſpaͤtz ich legte mich nieder, aber 
es war mir unmöglich, einzuſchlafen. 
Dieſer Schein des Wunderbaren, die⸗ 
ſes Raͤthſelbaften, Undeutlichen, aͤngſtete 
und erbitterte mich. Dazwiſchen ſtellte 


ſich mir das unendlich ſchoͤne Bild der 


Unbekannten lebhaft darz ihre Blicke, 
in denen ein ganz eigener Ausdruck von 
tiefer Lebensmelancholie lag, drangen 
noch immer in mein Herz, und ich war 
trostlos, daß ich ihre Entführung nicht 
hatte verhindern koͤnnen. 
der Tag anbrechen, als ich endlich vor 
großer Ermattung in einen leichten 
Schlummer fiel. Aber ein heftiges Schre⸗ 


Schon wollte 


cken erweckte mich wieder. Es war mir 
als horte ich ganz in meiner Mähe einen 
leiſen Seufzer, ganz fo, wie ich die Frem⸗ 
de hatte ſeufzen hoͤren. Ich ſah er⸗ 
ſchrocken umher und fand Niemand. Es 
iſt eine Taͤuſchung deiner gereizten Phan⸗ 
taſie, dachte ich, und bemühte mich, wie⸗ 
der einzuſchlafen; aber der nemliche Laut 
begann von Neuem und verſetzte mich in 
unbeſchreibliche Verwirrung. Ich rief 
meinem Diener, und befahl ihm, aufs 
ſorgfaͤltigſte zu unterſuchen, ob Niemand 
im Zimmer verborgen ſey. Aber auch 
dieß diente zu nichts, als meine Unruhe 
zu wermehren. Die Geſchichte der Frem⸗ 


2 


— % = 5 


den und die ſchlafloſe Nacht hatte mich 
fo geſpannt, daß ich auf die feitfanjten 
Gedanken gerieth. Vielleicht, dachte ich 
iſt fie todt, und es war ihr Geiſt, der 
mir fuͤr meinen Eifer, ihr zu dienen, 
noch einmal danken wollte. Als aber dieſe 
Seufier zum drittenmal hoͤrbar wurden, 
und ſelbſt mein Diener verſicherte, ſie 
gaitz deutlich in der Nähe meines Bettes 
gehoͤrt zu haben, da uͤberftel mich ein 


heftiger Schauder, und es war mir un⸗ 


moglich, auf mein Lager zucück zu Feb- 
ren. Die Sonne ging auf; ich hoffte, 
ein Buch wurde meine ängſtliche Vor: 
ſtellungen zerſtreuen koͤnnen, und öffnete 
deshalb mein Bücher Cabinett, das nur 
eine duͤnne Tapetenthür verſchloß. Aber 
bey dem erſten Scheiſte blieb ich wie 
eingewurzelt ſtehen, denn auf mein m 
Sopha lag hier ruhig ſchlafend das rei- 
zende Maͤdchen ſelbſt, das ich mir bald 
ungluͤcklich, bald geraubt, bald todt ge— 
dachte, und deſſen vermeintes Schickſal 
mich fo ſehr geängſtet hatte. Die erſten 
Strahlen der Morgenſonne beleuchteten 
fie fo ſchoͤd, daß Tag und Schimmer 
nur von ihrem Geſicht aus zugehen ſchie⸗ 
nen. Ihre Schönheit war in die ſen 
Augenblicken ſo groß, daß ſie mich mehr 
uͤberraſchte, als die Ueberraſchung ſelbſt. 


Unbeweglich blieb ich ſtehen, ſie an zu⸗ 


ſtaunen. Ich hatte uͤber ſie ſelbſt ihre 
Geſchichte verg fen, und hielt fie ſo lang 
für eine Goͤftin, bis fie erwachte und ich 
in ihren Augen noch denſelben Zauber, 
die nämliche Schwermuth und jenen un 
begreiflichen Reiz wieder fand, der mich 


gelten mit heftiger Leidenſchaft erfullt 


Kühnheit gegeben 


hatte Ich kniete an ihrer Seite nieder, 
und die Ehrfurcht, mit der ich he Hand 
küßte, war. eben fo groß als mei e Lei⸗ 
denſchalt. Ohne Befremdung und ohne 
Unwillen fah ſie mich an, und als ich ihr 
ſagte, wie ſehr ich mich freue, daß ſie 
ihrem Verfolger entkommen ſey, art 
wortete ſie mir mit ihrer gewohnlichen 
Melanchoſie, ihr gutes Glück gabe ihr, 
als ſchon ihr Verfolger gan; nahe bey 
ihr geweſen, ta einem Winkel des Schloſ⸗ 
tes eine kleine Ihür offen finden laſſen. 
Unbemerke ſey ſi“ hi eingeſchlusſt, eine 
Seitentreppe habe fie in das Zimmer ges 
führt, wo Angſt vor ihrem Rauber, und 
Hoffnung hier ſicher zu seyn, ihr die 
babe, dieß Ca inett⸗ 
zu Öffsen, und, erſchopft von Schrecken 
und Anſtrengung, haͤtte bald ein kleber 
Schlummer fie bemeiſtert. Sie bat mich 
hierauf mit ſehr dir Aumuth und Fein⸗ 
heit, dieſe Freiheit zu entſchuſdigen, ins 
deß ich, entzückt von den ſanften Tonen 
ihrer Stimme, noch immer an ihrem Pas 
ger kniete, und jedes Wort wie einen 
Liebespfeil im Herzen fühlte Sußes 
Kind, dachte ich, das iſſ nicht die einzige 
Freiheit, die du dir gensmmen haſt, und 
die ich dir gerne verzeihe! 


Ich bat ſie nun, mir den Namen 


ihres Feindes zu nennen, damit ich ſie 
an ihm raͤchen, und dor künftigen Ans 
griffen ſicher ſtellen koͤnne. Mit einem 
jener traurigen, bülteſuchenden Blicke, 
die mir ſtets bis in die Seele drangen, 
antwortete ſie: 

„Signor! mein Feind iſt der edel⸗ 


ſten Römer Einer, und fein ſey es von 
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mir, ihm Uebels zuzufügen. Alles was 
ich begehre, iſt, daß ich kunftig mit ſei⸗ 
nem Anblicke verſchont bleibe!“ — 
Dieſe Antwort befvemdere mich, doch 
brachte ee mich ſogleich auf die Bor 
muthung, daß ſie eine Auslanderin ſey, 
da ihre ganze Ausſprache etwos fremd- 
artiges hatte. Meine Theiknahme ward 
dadurch nur vermehrt und ich drang von 
Neuem ehrfurchtsvoller noch als vorher 
in fie, mich ihres Vertrauens zu wurdi⸗ 
gen, und um eich zum mindeſten fo vrel 
von ihren Verpaftniſſen wiſſen zu laſſen, 
daß ich fie an einen ſelbſtgewählten Ort 


te. Die ſchoͤne Fremde antwortete fol. 
gendes: : 

„So wiſſet denn, arofmäthiger 
Fremdlia, daß ich die Tochter jenes 
tapfern Römers bin, welchen die Wuth 


des letzen dec Larquinier nach Carthoga 


zu fluchten zwang, und der darauf, bei 
feiner Rucktehr, Rom die Freiheit wider 
erlangen half. Mein Name iſt Clelie, 
und dieß iſt genug geſagt, denn meine. 
Geſchichte iſt ſo bekannt, daß einer aus 


den entfernteſten Gegenden der Barba⸗ 


ren kommen muͤßte, wenn ſie ihm fremd 


ſeyn ſollte. 5 
5 (Die Fortſetzung folgt.) 


begleiten und in Sicherheit bringen koͤnn⸗ 


D 


Bekanntmachung. 
Da das den Intendant Sydowſchen Erben gehoͤrige, im Stadtgebiete von Thorn 
beiegene und uberhaupt auf 11,350 Rehlr. 6 r. 10 pf gerichtlich aba eſchaͤtzte 
Kämme ei Erbpgchts Vermerk, Prinfiek, zur Subhaſtatton geſtellt, und der zweite 
und dritte Bietungs⸗Termin mit Auſhebung der frützer angeſetzten auf den aöſten 
November bleibt \ 
auf den 26ffen Januar 1824 
: ; und auf den 2 %ſten Mär 1824 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor von Fiſcher hieſeſbſt anbe. 
raumt worden, fo werden Kaufluſtige aufgefordert, in dieſen Terminen, beſonders 
aber in dem letztern, welcher peremtoriſch iſt, in dem Seffions-Nimmer der Ge 
richts zu erfheinen, und ihre Gebote zu verlautbaſen. Auf pater eingehende 
Gebote wird nicht geruückſichtigt werden. f a N 
Thorn, den nzten September 1823. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
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Bekanntmachung. b 


Da zum Verkauf des Tiſchlermeiſter Samuel Benjamin Thielſchen sub Nro 234 
der biengen Altſtadt belegenen auf 686 Rehlr. 11 far abgeſchaͤtzten Hauſes, ein 
Termin auf den z2ſten October d. J., Vormittags um 9 Uhr, vor den Die 
‚puren Herrn Juſtiz. Aſſeſſor v. Fiſcher angeſetzt worden, fo werden Keafluſtige 
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aufgefordert, ſich in dieſem Termin zahlreich einzufinden, und ihre Gebote 4% 
werlaurbaren. e 5 
Thorn, den ten Juni 1823. 
Königl. Preuß Lande und Stadt Gericht. 


— 


a - Bekantmachung. 
Es fol der Feuerungs⸗Bedarf für das hieſige Inquiſitorſat und Criminal Ger 
faͤngniß fur das Jahr 1824, beſtehend in 
\ 12 Klafter hart, und 
5 5 42 Klafter weich Brennholz 
durch Entrepriſe beſchaft werden. ö 
Lieferungsluſtige werden dahero hierdurch aufgefordert ſich in Termino den 


zıflen Oktober c., vor uns des Morgens um 9 uhr Schuͤlerſtraße Nro. 4 


einzufinden, und ihr Gebot zu verlautbaren. 
Der Mindeſtbiethende kann nach eingegangener hoher Genehmigung des Zu⸗ 
ſchlages gewaͤrtiget ſeyn. 
Thorn, den Sten October 1823. 5 
8 Königl. Weſtpr. Inquiſitoriat. 


Seine Verlobung mit der Jungfrau, Au guſte Emilie Krüger, des KRönigf 

Preuß. Steuer Rendanten in Samoezin aͤltere Tochter, meldet, wohlwollender 

Theilnahme ſich ganz ergebenſt empfehlen d der Kalkulator Carl Enn. 
Thorn, den raten October 1523. 


Dem geehrten Publiko zeige ich ganz ergebenſt an: da die eingetretene Umſtaͤnde 
der Mad. Eliſe Klinger mich veranlaßten, mit dem heutigen Tage aus deren 
Putz und Mode Handlung zu treten, ſo werde ich vom ı5ten November d. J. an, 
nach meiner Zurückkunft von Berlin und Frankfurth, eine Putz- und Mode-Handlung 
hieſelbſt etabliren. f i 

Ein hinlaͤnglicher Fonds und gehörige Bekanntſchaft, ſetzen mich in dem 
Stande, dem hieſigen ſchaͤtzbaren Publiko jeder Zeit mit den neueſten und geſchmack— 
vollſten Mode Waaren auf das aller billigſte zu verſehen, daher ich noch gehorſamſt 
bitte; ſich für jetzt nicht mit Winter⸗Moden zu verſehen. 

Thorn, den sten October 1823. 

Louiſe Haaſe, aus Berlin, 
Friedrichs Wilhelms Straße Nro. 93 im Koßmannſchen 
8 u Haufe wohnhaft. 
— — 


